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A. Scarlatti (?): Responsorien für Kar-
freitag, einzelne Motetten sowie Orgel-
fugen; La Stagione Armonica, Sergio 
Balestracci (2018); dhm/Sony

Diese Responsorien sind lediglich in 
einer Handschrift in Bologna überliefert. 
Nur die im gleichen Band enthaltenen 
Lamentationen weisen Alessandro Scar-
latti als Autor aus. Insofern handelt es sich 
bei den Responsorien um eine anonyme 
Überlieferung. Erwähnenswert ist dies, 
weil die fehlende Zuschreibung später zu 
einer Fälschung geführt hat. 1961 publi-
zierte Mario Fabbri in seinem Buch über 
A. Scarlatti die Erinnerungsaufzeichnung 
eines florentinischen Kapellmeisters, 
nach der dieser im Februar 1708 einen 
Brief zusammen mit den Karwochen-
kompositionen Scarlattis überreicht be-
kommen hätte. Wie es scheint, entsprang 
diese Aufzeichnung allein der Fantasie 
des Autors. Das bedeutet freilich nicht 
zwingend, dass die Kompositionen nicht 
von Scarlatti sein können. 

Wie auch immer: Die hier vorgeleg-
ten Responsorien lohnen durchaus, 
vermitteln sie doch sehr gekonnt die 
Karfreitags-Stimmung. Und dies ohne 
Überzeichnungen; vielmehr weisen sie 
eine harmonische Innenspannung auf, 
die mitunter auf kleinstem Raum eine 
große Wirkung zeitigt.

Abgesehen davon, dass Balestracci 
im Booklet an die Richtigkeit der oben 
erwähnten Erinnerungsaufzeichnung 
glaubt, verwundert, dass er nicht auf 
seine Einspielung der Karsamstag-Re-
sponsorien aus demselben Notenband 
hinweist, die ein Jahr zuvor mit seinem 
Ensemble entstand. Jedenfalls handelt es 
sich um zwei separate Aufnahmen, die 
sich sehr gut ergänzen. Die neuere hat 
den Vorzug, dass der Chor homogener 
wirkt und dadurch sehr schöne Klang-
wirkungen entfalten kann. Doch könn-
ten – trotz der italienischen Herkunft 
des Ensembles – manche Affekte stärker 
inszeniert werden. So bleibt letztlich die 
emotionale Kraft der Musik ein wenig 
unterbelichtet.
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Bach: Matthäus-Passion; Werner Güra, 
Dorothee Mields, Benoit Arnould u. a. 
Gli Angeli Genève, Stephan MacLeod 
(2019); claves (2 CDs)

Eine neue Matthäus-Passion ist in 
jedem Jahr willkommen, wenn sie ei-
nen frischen Blick auf das Altbekannte 
wirft. Beim dramatischen Schluss des 
ersten Teils kommt Werner Güra als 
Evangelist beinahe außer Puste bei den 
sich überstürzenden Ereignissen – seine 
abwechslungsreiche Erzählung ist schon 
mal ein großes Plus dieser Aufnahme. 
Und auch Benoit Arnoulds Jesus bleibt 
nicht im Erbaulichen, sondern singt sein 
Wort an Judas „Mein Freund, warum 
bist du kommen?“ über den mystischen 
Liegetönen der ausgezeichneten Musiker 
auf beinahe fürsorgliche Weise. 

Den folgenden empfindsamen Gesang 
von Dorothee Mields und Marine Fri-
bourg unterlegt das Orchester nicht mit 
Aufgewühltheit, sondern mit dem un-
barmherzigen Ticken einer Todesmaschi-
ne, ein Kontrast, der die Situation noch 
dramatischer macht. Das daraufhin aus-
brechende Gewitter gestaltet der Chor mit 
Wucht und Klarheit zugleich. Gli Angeli 
Genève ist ein Ensemble schweizerischer 
Alte-Musik-Praktiker und Allrounder, 
und wenn Leila Schayegh die erste Geige 
spielt, kann schon nichts schiefgehen: Der 
Counter Alex Potter bringt über Schay-
eghs Solostimme und dem Herzklopfen 
der Bässe berührend den Klagegesang 
„Erbarme dich, mein Gott“ zum Auf-
blühen. Die Bass-Arie „Gebt mir meinen 
Jesum wieder“ entfaltet mit der elegant 
ausschwingenden Stimme von Matthew 
Brook und dem tänzerischen, farbenrei-
chen Orchester gar die opernhafte Pracht 
einer Händel-Arie. Die Choristen sorgen 
bei den Turbachören ebenso wie bei den 
Chorälen für die nötige Varianz. Dem 
Dirigenten Stephan MacLeod, der auch 
den Judas singt, geht es ersichtlich nicht 
um Klangrede. Er bringt die Musik zum 
Tanzen und schlägt ihren Sinn aus der 
rein musikalischen Bewegung. Das lässt 
sich hören. 
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Ballads Within a Dream: Lieder und So-
naten von Blow, Eccles, Purcell, Simpson, 
Finger, Pilkington u. a. sowie Traditionals; 
Andreas Arend, Hille Perl, Veronika Skup-
lik, Clare Wilkinson (2019); dhm/Sony

Da haben sich vier Musiker gefunden, 
die hörbar Spaß am gemeinsamen Musi-
zieren und Experimentieren haben. Hier 
kann schon mal die Theorbe markant 
aus dem Klangverbund ausbrechen oder 
ein Stück recht jazzig swingen. Bei all 
dem ist aber stets zu verspüren, dass 
die Musiker Meister ihres Faches sind. 
Mit musikantischem Schwung und Elan, 
zugleich mit feinen Nuancen können sie 
alle diejenigen verzaubern, die offen sind 
für neue Hörerfahrungen. Diese Bereit-
schaft sollte man allerdings mitbringen, 
um alle Eskapaden genießen zu können.
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Franck: Stücke aus „Geistliche Gesäng und 
Melodeyen“; Cantus Thuringia, Capella 
Thuringia, Lachrimae Consort Weimar, 
Christoph Dittmar (2016); dhm/Sony

Die Motettensammlung „Geistliche 
Gesäng und Melodeyen“ des langjähri-
gen Coburger Hofkapellmeisters Melchi-
or Franck von 1608 ist ein musikalisches 
Schatzkästchen. Reine Vokalwerke wie 
„Ich bin schwarz, aber gar lieblich“ prä-
sentieren die acht Sänger des Cantus 
Thuringia in fein ausgeloteter, dynami-
scher Balance und mit blitzsauberen  
Parallelführungen, und bei instrumen-
tal begleiteten Werken bereichern die 
beiden Ensembles die biblischen Texte 
(meist aus dem Hohelied) mit feinen 
Farben und Gesten, frappierender Di-
rektheit und sprechender Bildlichkeit.
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